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ir bringen auch in diesem Bande eine kurze Über-
sicht über die Neuerscheinungen auf dem Gebiete der Literatur,
insoferne dieselben unsere Interessensphäre berühren, und er-
neuern bei dieser Gelegenheit die Bitte an unsere Mitglieder,
uns durch Mitteilung aller Hieher gehörigen Notizen in den
Stand zu setzen, unsere Berichte möglichst reichhaltig zu gestalten.
B e i t r ä g e zur A n t h r o p o l o g i e und Urgeschichte
Bayerns. XV. Bd. 3. u. 4. Heft.
S . 153—158. I o h . Brunner . D ie Schrazel-
löcher i n A r n schwang (unterirdische, künstliche Höhlen und
Gänge) mit Situationsplan.
S. 159—170. Darstellung der Ver te i l ung der ing -
O r t e i n Niederbayern von I . Mondschein-Strau-
bing (mit Karte).
S . 171—174. Ver te i l ung der i n g - O r t e in der
Oberpfalz und den angrenzenden Bezirken Frankens (mit
Karte) von A. Vierling-München. — Eine größere Häufung
der ing-Orte innerhalb des Kreises Oberpfalz findet sich nur
in der Gegend von Cham und in den Bezirksämtern Stadt-
amhof und Regensburg.
S. 175—190. Bericht Fr. Webers über neue vor-
geschichtliche Funde im rechtsrheinischen Bayern, worunter
verschiedene auf die Oberpfalz bezügliche.
Aichinger Christian. Das Glücksschießen zu Weiden 1604.
Weiden 1904.
I . B a u e r . Die „he i l ige S t a u d e " bei Weiden. Nach
archivalischen Quellen. — (Oberpfälzischer Kurier, Weidner
Tagblatt) 1904. Nr. 187 —190.)
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Wilh. F re ih . von B i b r a . Geschichte der Reichsfreiherrn
von Schlüsselberg (1114 —1347).
S . 3. 14. Sept. 1114. Bischof Otto von Bamberg
einigt sich zu Regensburg mit dem Bischof H a r t w i c h wegen
eines Zehntes der Neugereute bei Schambach.
S . 4. Wohl nach 1139. Erzpriester G . . . zu Re-
gensburg übergibt den Georgi-Brüdern zu Bamberg fünf
Hörige. . .
S . 11. Hezilo von Babenberg, Markgraf von Ostfranken
und im Nordgau behielt nach seiner Ergebung im Friedens-
schlüsse mit dem Kaiser neben den späteren Marken Nab bü rg
und Cham auch die böhmische Mark. Nach seinem Tode
1057 fielen seine Güter an feine Töchter, deren eine E i l i t a ,
Äbtissin in einem Regensburger Kloster (Niedermünster) war.
S . 15. Bestätigung der Gründung Kl. Prüfenings durch
Bischof Eberhard von Bamberg.
S . 41. 13. Ju l i 1275. Abt Peter von Salzburg be-
kundet eine zwischen dem Bischof Leo v. Regensburg und
dem Kloster S t . Emmeram in Iurisdiktionsstreitigkeiten
zustande gekommene Einigung.
S . 48 u. 49. Als Schiedsrichter in einem Streite wird
genannt: Heinrich, Propst an der alten Kapelle.
S . 65. 18. Apri l 1294. Urkunde, in welcher Landgraf
Ulrich von Leuchtenberg dem K a t h a r i n e n - S p i t a l in Re-
gensburg das Eigentum gewisser Besitzungen überläßt.
S . 82. 3. Ma i 1317. Graf Eberhard von Württem-
berg verbindet sich. mit dem Markgrafen Rudolf von Baden
und den Herren zu Eberstein und Veihingen, in ihren Gebieten
allen Bürgern von Regensburg freies Geleit zu geben.
S . 104. Hohenfels, Parkstein, Pressat.
S . 107. Nach der Schlacht bei Ampfing-Mühldorf be-
gibt sich König Ludwig der Bayer nach Regensburg , vor
allem darauf bedacht, die Fürsten und Herrn, welche für seine
Sache gekämpft hatten, mit Lehen und Rechten zu belohnen,
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sowie ihnen wegen ihrer Austüstungsunkosten zureichende An-
weisungen zu erteilen. Den gefangenen König Friedrich von
Ofterreich ließ er (von hier) nach Trausnitz abführen. —
(62. Bericht des hist. Ver. zu Bamberg. 1903.)
W. F re ihe r r v. B i b r a . Beiträge zur Geschichte der Land-
grafen von Leuchtenberg.
D r i t t e r Abschnitt: Die Landgrafen von Leuchtenberg
vom Ende des XIV. Jahrhunderts bis gegen die Mitte des
XV. Jahrhunderts. — (Sonderdruck.)
Franz B inhak (Passau) führt folgende Egerer Künstler im
Dienste der Abtei Waldsassen auf:
1) Bildschnitzer: Andreas Burgl. Johann Karl Stilp.
2) Steinbildhauer: Karl Stilp.
3) Maler: Karl Hofreiter.
4) Gold- und Silberarbeiter: Michael Frank. Georg Gö-
riuger. Johann Michael Frank. Johann Andr. Frank.
5) Ein Glockengießer, dessen Name nicht genannt ist. —
(Unser Egerland. 8. Jahrgang. — Nr. 3 u. 4).
D a m r i t t I . Die Regensburger Buchmalerei von Mitte
des 12. bis Ende des 13. Jahrhunderts. — (Inauguraldis-
sertation. München 1902.)
varä , ?3.ri8, ?6lw K 0i6. „Hn aotsur c^oks äu
äs
I n diesem Buch spielt Nikolaus Luckner eine ungün-
stige Rolle als „unfähiger (französischer) Marschall." Wenn
auch die abfälligen Schilderungen seines persönlichen Wesens
größtenteils dem bei den Franzosen allezeit stark ausgeprägten
Fremdenhaß entsprungen sind, so muß doch des Buches zur
Vervollftäugigung der Literatur über Luckner erwähnt werden.
Vielleicht erweckt dasselbe aufs Neue das Interesse für den
oberpfälzischen Landsmann in weiteren Kreisen und gibt zu
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einer wahrheitsgetreuen objektiven Darstellung in der Kriegs-
geschichte des Wesens und der Verdienste Luckners Veranlassung.
Dr. D ellk Julius. Zwei ehemalige Lehrererziehungsanstalten.
— (Amberger Gymnasialprogramm 1904.)
Dr. Dü r rwäch te r Anton, Christoph Gewold. Ein Bei-
trag zur Gelehrtengeschichte der Gegenreformation und zur
Geschichte des Kampfes um die pfälzische Kur. Freiburg
i. B. 1904.
Dr. Eisenhofer Ludw. Das bischöfliche Rationale. SeineEnt-
stehung und EntWickelung. M i t 9 Abbildungen. München 1904.
I . A. Endres. Boto von P rü fen ing und seine schrift-
stellerische Tätigkeit. — (Neues Archiv der Gesellschaft für
ältere deutsche Geschichtskunde. XXX. Bd.)
Der Verfasser führt den Beweis, daß jene Schriften,
welche bisher vielfach einem angeblichen Potho v o n P r ü m
fälschlich zugeschrieben wurden, das Werk des Boto von
P r ü f e n i n g (Abtei bei Regensburg) sind, und stellt dessen
öfters angezweifelte Persönlichkeit fest.
Derselbe. Ein Renaissancemonument des Regensburger
Domes, nämlich der Grabstein der Ursula Aquila. —
(Wandern und Reisen, 2. Jahrg., Düsseldorf 1904 S . 337.)
Derselbe. Neues aus Alt-Regensburg. Über die Bloß-
legung eines Stückes Römermaue r und die A u f f i n -
dung einer Inschrift mit dem Namen der Kaiserin Agnes.
— (Augsburger Postzeitung 1905 Nr. 28.)
Faber Eduard. Die Verbesserung der Schi f fbarkei t der
bayer. Donau und die Durchführung der Großschiffahrt
bis nach Wien. —(S.-A. aus Süddeutsche Verkehrs fragen
I , Stuttgart 1904.)
Dr. F r a n z i ß Franz. Bayern zur Römerzeit. Eine hift.-
archäologische Forschung. Regensburg 1905, Pustet.
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. O lon ing Mar. On Abtsleben aus dem 17. Jahrhundert.
Lebensskizze des Abtes Mart in Dallmayr von Fürstenfeld
mit besonderer Hervorhebung seiner Verdienste um Wieder-
herstellung des Klosters Wald fassen. - (Beilage zur Augs-
burger Postzeitung 1904 N. 10 —13.)
I B. Götz. Die S ä k u l a r i s a t i o n in Chu r -Baye rn .
Kritisches Referat über Dr. Scheglmann, Geschichte der
Säkularisation im rechtsrheinischen Bayern. Regensburg
1904. — (Beilage zur Augsburger Postzeitung 1904 Nr. 37.)
Julius Gröschl. Nabburg im bayerischen Regierungsbezirke
Oberpfalz. Abbildung der beiden alten Stadttürme und
dringende Empfehlung, dieselben zu erhalten. — (Denkmal-
pflege, V I . Jahrg. Nr. 9. Berlin 1904.)
Dr. PH. M . H a l m . W o l f g a n g Leb.
I n der gründlichen und gediegenen illustrierten Abhand-
lung über diesen um 1500 in Wasserburg tätigen Bildhauer
und Maler wird auch eine prachtvolle, leider nicht mehr gut
erhaltene Grabplatte in der Mauer der Friedhoflapelle zu
Ka l lmünz erwähnt, welche in mancher Beziehung an Lebs
Meisterwerke erinnert. Der Verfasser hält die edle weibliche
Figur, über deren Persönlichkeit leider jeder Aufschluß fehlt,
für „vielleicht das Beste, was die altbayerische Plastik um
1500 geschaffen hat;" und scheint sie Lebs Werken noch vor-
zuziehen. Zu erwähnen ist auch der Grabstein des Wolf
Gumpelzhaimer ( f 1514) und des Georg Gumpelz-
haimer (f1521) und dessen Frau Magdalena an der Pfarr-
kirche zu Wasserburg, der Vaterstadt der nachmals hier
durch 2 Jahrhunderte ansässigen Familie Gumpelzhaimer.
— (Zeitschrift des Münchner A l t e r t u m s - V e r e i n e s . 14.
und 15. Jahrg. 1903/04.)
?. Benedict H a m m e r l , Urkunden des Schloßarchives zu
Weitra.
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1488 Iäner 23—Endres Frankenreuter, Richter und
Hofkastner zu Waldeck und Adam Pullenreuter zu Tressau,
sowie Hanns Oberndorffer und Stephan Tolhopf, Bürger
von Kemnath schlichten die Streitigkeiten des Hanns von
Königsfeld und des Ulrich von Königsfeld zu Perndorf um
den Nachlaß ihres Vaters Heinrich von Königsfeld. Orig.-
Perg. im Schlosse zu Weitra Nr. 6.
S . 358. Friedr. Schlamerstorffer zu Grub, Hanns
Pfreumder, Pfleger zu Gravenberde, Hanns Prantner, Pfleger
zu Floß, Schiedsrichter zwischen Kaspar von Königsfeld einer-
seits und seinen Brüdern Ulrich und Hanns v. K. zu Perndorf.
Orig.-Perg. daselbst. — (Jahrbuch für Landeskunde von Nieder-
österreich. I I . 1903.)
Zeitschrift des Harz Vereines für Geschichte und Altertums-
kunde, X X V I I I S . 9.
Die Anwesenheit der beiden Askanier (Albrecht von
Sachsen, Heinrich Graf von Anhalt) auf dem Nürnberger
Reichstage ist uns durch eine von Kaiser Otto am 11. Ma i
1212 für das Schottentloster in Regensburg ausgestellte
Urkunde bezeugt."
Heinisch, Stadtarchivar und Gymnasialprofessor. Zur Bau-
geschichte des Regensburger Rathauses. Regensburg
1905. (Sonderdruck.)
Dr. R. Heldmann,Privatdocent der Geschichte. Halle 1904.
Die Ro landsb i lder Deutschlands in dreihundertjähriger
Forschung und nach den Quellen.
Die Rolandsf ragehat für Regensburg insoferne einiges
Interesse, als der Brunnenfigur auf dem Fischmarkte bei Pa-
ricius als eines „Ro landes " erwähnt wird. Wir haben
im 52. Bande unserer Verhandlungen eine Studie über diese
Figur gebracht, welche auch eine kurze Übersicht über die Ro-
landsliteratur und die verschiedenen Hypothesen über den
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Ursprung unb die Bedeutung der Rolandssäulen enthielt.
Bekanntlich wollen die Einen dieselben auf die heidnische Irmmsul
zurückführen, während andere sie für Wahrzeichen der Gerichts-
barkeit oder Freiheiten des betreffenden Ortes halten. Held-
mann sucht nun nachzuweisen, daß die alten hölzernen Rolande
(Vorläufer der steinernen) sozusagen Karusselfiguren waren, an
denen sich die streitbare Jugend im Waffenspiel übte — etwa
wie beim späteren Ringelstechen oder an den sogenannten
Türkenköpfen. — M i t der Zeit seien dann diese hölzernen
Figuren durch steinerne Bildsäulen ersetzt worden, die teils in-
folge Fälschung, teils aus Mißverständnis für Zeichen der Ge-
richtsbarkeit oder der Ortsfreiheiten ausgegeben nnd gehalten
wurden. Nur der Roland zu Halle sei von jeher ein Wahr-
zeichen der Gerichtsbarkeit gewesen. — Diese Auffassung dürfte
wohl Widerspruch hervorrufen.
M . H e r b e r t , üat^dona, der O r t der diesjährigen Ka-
tholikenversammlung. — (Die Welt, Bd. I X Nr. 21.)
I . Kirchner. Aus der Stadt des
(Allgemeine Zeitung 1904.)
. V. K u I l. Die Silberlieferung für die Münze zu Am-
berg oa. 1770 — 1783. — (Altbayerische Monatsschrift,
herausgegeben vom hift. Verein von Oberbayern, 4. 4.
S . 120 f.)
Kuusthandbuch f ü r Deutschland. Verzeichnis der Be-
hörden, Sammlungen, Lehranstalten und Vereine für Kunst,
Kunstgewerbe und Altertumskunde, herausg. von der General-
verwaltung der K. Museen zu Berlin. Berlin, Reimer 1904.
Verzeichnet auf S . 280 die S a m m l u n g e n des Hist.
Ver. v. O. u. v. R. im Erhardihaus und Ulrichsmuseum.
Auf S.344 die Kirchenschätze Regensburgs im Dome,
St . Emmeram, Alte Kapelle, und in der evang. Dreieinig-
teitskirche.
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Auf S . 572 unter A l t e r tumsve re ine : Den
von Oberpfalz und Regensburg.
Auf S . 645 unter Kunstvereine: Den Kunstverein in
Regensbnrg.
Auf S . 354 unter Un i ve rs i t ä ten : Das K. Lyzeum
in Regensburg.
H. Lamprecht. Aufdeckung eines römischen Fr iedhofes
zu Regensburg in den Jahren 1872 —1874. — (Programm
zum Jahresberichte des K. Neuen Gymnasiums in Regens-
burg 1903/1904.)
I . N. Laßleben. B u r g l e n g e n f e l d , eine Streife durch
die alte „Vitzthumbstadt" und ihre Geschichte. Illustrationen
von Professor P a l m i 6. — (Das Bayerland, 1904 Nr. 21
— 26.)
G. La u f f er. Neue Feststellungen über den gescheiterten
Donau-Main-Kanal Karl d. Gr. — (A rch i v f ü r C u l -
tu rgesch ichte . I. Jahrg. Heft 1 u. 2 S . 257 —264.)
Th. M e i s t e r . Aus dem Leben eines Bayreuther Lehrers
(Erdmann, Ioh. C r e t a , geb. 1667, f 1732) vor 200 Jahren.
Als C r e t a i. I . 1686 zu seinem neuen Herrn dem
sachsen-lauenburgischen Gesandten beim Reichstag in Regens-
bürg Dr. K r ahm er von seiner Heimat Thurnau nach Re-
gensburg reiste, übernachtete er in Oberwinzer im Schloß!
und Gasthaus, welches dem Iacobiterkloster (?) in Regens-
burg gehörte; da entstand abends 11 Uhr ein großes Gepolter
und es kam trotz der verschlossenen Türen ein Gespenst herein,
welches V2 Stunde lang herumpolterte, sich dann aber wieder
entfernte. Wie er nachher hörte, war es allgemein bekannt,
daß es an diesem Orte spuke. — Cre ta arbeitete zwei Jahre
bei Dr. Krahmer als Schreiber und hatte vielfach Gelegenheit,
in das politische Getriebe Einblicke zu gewinnen. — (Archiv für
Geschichte und Altertumskunde von Oberfranken 1903 37,24 fl.)
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Musikfest, zweites bayerrsches in Regensburg zu Pfingsten
1904. Programmbuch.
Topographie von Niederöfterreich. Fünfter Band
1897—1903.
S . 202a. Bischof Heinrich von Regensburg wendet
sich mit Bischof Hildebold von Gurk an Herzog Leopold von
Österreich um Hilfe gegen feindliche Nachbarn.
S . 233d. Ein Magister Chr is t ian von Regens-
burg ist Schreiber des Stiftspropstes Adam I. Scharrer
(1675-1681) von Klosterneuburg; schreibt alle erhaltenen
Urkunden und Prototolle ab.
S . 270d. Das Bistum Regensburg besaß in Knocking
Güter, welche es weiter vergab. Dieselben wurden seit 1803
aus dem R. Lehensverband gelöst.
S . 322d. Kopfstetten war ein RegensburgischesLehen,
welches Bischof Heinrich im Jahre 1286 auf Bitten der Witwe
des bisherigen Lehensträgers Konrad Matzo; Richardis, an
Stephan I. von Meissau verlieh (?ont68 I I , Bd. 11. S. 316,
Nr. 16).
S . 556a. B. A lb recht von Regensburg belehnt am
6. August 1644 den Hans Adam von Völderndorff mit den
Gutem und Dörfern zu Krumbnusbaum und G o l d e r n
(Golling) im Pechlarnerland und Pfarre mit allen Zugehörig-
keiten. Auszug aus dem Archiv zu Ottenstein.
S . 641a. Der edle Falrut übergibt seine Besitzungen
zu Erning (in Niederösterreich) dem Stifte St. Emmeram
zu Regensburg, an Bischof Wolfgang, an Abt Ramwold und
Vogt Hauward (Meiller, Babenberger Regesten S . 13 u. 120).
S . 662d. 1302. Die Söhne des Heinrich v. Regens-
burg nannten sich „von Lois" (Langenlois in Niederösterreich).
S . 864a. 1299 Febr. 23. Dem Abte Albero v. Lilien-
M iMNiederösterreich) wurden durch den Marschall V.Öster-
reich Hermann v. Landenberg im Auftrage des Kaisers AI.b-
14*
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recht neben mehreren anderen Dokumenten auch die Lehenbriefe
über die Güter, womit Bischof Leo von Regensburg den
Kaiser und seine Brüder belehnt hatte, in Verwahr gegeben.
S . 1027. 1354 Iäner 3. Bischof Friedrich v. Regens-
burg als Lehensherr genehmigt eine Sicherstellung von 1500 ss
Wiener dl. des Karl v. Gerlos für seine Gemahlin Clara,
Tochter des Heinrich v. Dachsberg auf mehrere Güter in
Niederösterreich (Urkunde des K. u. K. Haus-, Hof- und
Staatsarchives.)
S . 1062b. 1340 August 12. Bischof Nikolaus von
Regensburg genehmigt einen Schiedsspruch über die Grenzen
des Stiftes Gaming und der Güter des Regensburger Bis-
tums in Niederösterreich. (Original im K. u. K. Haus-,
Hof- und Staatsarchive in Wien.)
S . 730d. Ein gewisser Armiger wurde zur Rechenschaft
gezogen, weil er sich Güter der Abtei S t . Emmeram in Re-
gensburg in Nieder-Leis (in Niederöfterreich) angeeignet hatte,
1412. (Lang, l i s s ^ t a üoioa Bd. 6 S . 117??)
Nippold. Ausführliche Besprechung des Buches: Dr. Edu-
ard Bohl, Beiträge zur Geschichte der Refor-
mation in Österreich, hauptsächlich nach bisher un-
benutzten Aktenstücken des Regensburger Stadtarchivs.
Jena, G. Fischer 1902. — (Zeitschrift des Vereins
für Thüringische Geschichte und Al ter tums-
kunde. Neue Folge, 14. Band 1903, Heft 1 S. 151.)
Ostermeyer Paul R. Verstreute Nachrichten über die
Ostermeyer ohne Rücksicht auf die Namensschreibung und
Stammverwandtschaft. Königsberg i. Pr. 1904.
Ponschab, ?. Bernhard (0. 8. L. Metten). Untersuchungen
über die Gründungsgeschichte des Klosters Metten. — (Stu-
dien und Mitteilungen aus dem Benediktiner- und
Zisterzienser-Orden, XXV. Jahrgang 1904.)
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Der Bücherschatz des Klosters Prü fen ing.
Ein Verzeichnis von 1165 nennt den damaligen Bücher-
stand des Klosters Prüfening bei Regensbnrg zwar dürftig,
aber die 165 aufgezählten Handschriften find trotzdem als ein
Schatz des Gotteshauses bezeichnet.
Der Bibliothekkatalog dieses Klosters ist auf Blatt 6
eines herrlichen Wörterbuches (matsr vßrdorum) von größtem
Folioformat in sechs Spalten eingetragen. — (Das Bayer-
land, 15. Jahrgang Nr. 10.)
Dr. Hans Räbe l , K. Gymnasiallehrer. Die Restitution der
ehemaligen Benediktiner-Adelsabtei Weißenohe 1669. —
(Programm des Progymnasiums Forchheim 1905.)
I n dem aus dem Nachlasse des Hartmann Schedel stammen-
den Handschriften-Quartband der Münchener Hof- und
Staatsbibliothek Noä. lat. mou. 443 findet sich u. a. fol-
gende Grabinschrift:
in lipoök aä 8.
äomim No ooool xx ih'. In
(25. Juni) obiit li0U0rM1i8 vir ma-
8ta, Ü6, plklNFY, F6N6, W i ä 68 aut ^U18 68
Aus dieser Inschrift erfahren wir das genaue Datum
des Todes des seinerzeit hochgefeierten Johannes von Regens-
burg: 25. Juni 1473.— (Neues Archiv f ü r Sächsische
Geschichte, 25. Band 1904 S . 296 u. 297.)
F. v. Reber. Die Korrespondenz zwischen dem Kronprinzen
Ludwig von Bayern und dem Galeriebeamten G. Dil l is.
„ W a l h a l l a " , Mitteilungen und Korrespondenzen über
diesen Monumentalbau. — (Sitzungsberichte der philosophisch-
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philologischen Klasse der K. B. Akademie der Wissen-
schaften zu München 1904 Heft I I I S. 421—431.
Regens burger Morgenb la t t 1904 Nr. 259. Alte
Wandbilder in Wilchenreut.
Regensburger Anzeiger.
1904 Nr. 417. Bericht über das römisch-prähistorische
Museum in Regensburg.
1905 Nr. 50. Abbildung der neuaufgefundenen Reste
der römischen Stadtmauer und der St. Georgskapelle.
1905 Nr. 135. Abbildung der zutage getretenen Teile
einer romanischen St. Georgskirche unweit der steinernen Brücke.
Regensburger I l l u s t r i e r t e s Ext rab la t t 1904.
Nr. 12. Neu-Eglofsheim, Haus genannt.
Nr. 22. Das Pfarrdorf Eining (Niederbayern), früher
römische Militärstation Abu sina.
Nr. 37. Die Schlacht bei Schönberg.
Regensburger Verschönerungsverein, Jahresberichte
1872—1901.
Rietschel Siegfried. Das Alter der von Köpke edierten
L'ranZiatio Zanoti DionMi ^rsopa^itak. — (Sonderabdruck
aus dem neuen Archiv der Gesellschaft für ältere deutsche
Geschichtskunde.)
Dr. Rieder Karl. Das Leben Ber tho lds von Regens-
burg. Freiburg i. B. 1901.
F.S.Romstöck. Be i t rag zur Stat is t ik desIesui ten-
Col legiums in Eichstätt (Fortsetzung), in welchem die
e. Jesuiten-Kleriker nach der Reihenfolge der Jahre auf-
gezählt werden. Darunter befinden sich verschiedene Namen
von Oberpfälzern und Regensburgern. —(Sammelblat t
des hist. Vereins Eichstätt,XVIII.Jahrg. 1903S. 116.)
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I m selben Hef t auf S . 58/59 eine Notiz über
P h i l i p p F r e i h e r r von und zu Leonrod ;c., kurpfalz-
bayrischer Regierungsrat zu Sulzbach, dann Pfleger, Kast-
ner und Forstmeister zu Pleystein.
Gg. Rückert, Lauingen. Der selige A lbe r tus Magnus
im Lichte neuer Forschungen. — (Literarische Beilage zur
Augsburger Postzeitung 1905 Nr. 2 u. 3.)
Sander Paul. Die reichsstädtische Haushaltung Nürnbergs.
2 Bände, Leipzig 1902.
S . 345. Aus dem Ausgaberegister 1438 X: 55 U 4/5
„Berth. Psinzing mit dem Bischof von Regensburg, als man
ihm den geliehen hatte gen Straubing zu einem Tag, und
(er) 13 Tage außen war."
S . 603. Register 1439 X I I : 2 5i> 4 /? 10 hl. „mit des
Papst Eugens Bullen von seiner Bitte wegen zu Hrzg. Johann,
Bischof von Regensburg und Hrzg. Heinrich von der Re-
duktion wegen."
Dr. A. M . Scheglmann, Geschichte der Säkularisation im
rechtsrheinischen Bayern. I I . Bd. — Die Säkularisation in
Kurpfalzbayern während des Jahres 1802. Regensbnrg 1904.
Die damaligen Opfer der Säkularisation waren fast nur
Mendikantenklöfter, darunter manche innerhalb der Grenzen
der heutigen Oberpfalz, und innerhalb der Grenzen der Diö-
zese Regensburg überhaupt. — (Vergl. oben I . B. Götz.)
PH. Schneider. Der Traktat, „äe l inMdus parookiarum"
des Kon rad von Megenberg, und die M g . Chronik
des Andreas von Regens bürg. —(Historisches Jahr-
buch der Görres-Gesellschaft 1804.)
Wir haben im vorjährigen „Literaturberichte" (Bd. 55)
bei Gelegenheit der Besprechung der Ausgabe der sämtlichen
Werke des Andreas von Regensburg durch Dr. Georg
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L e i d i n g e r bereits auf die Kontroverse über eine angebliche
„ v e r l o r e n e Chron ik Kon rads von M e g e n b e r g " hin-
gewiesen. — Während wie gesagt Schneider bereits früher
dargetan hatte, daß der in Rede stehende T r a k t a t identisch
sei mit jener angeblichen Chronik des Magister Konrad, wollten
G r a u e r t und l e i d i n g e r die einstige Existenz letzterer auf-
recht erhalten.
Grauert hat nämlich aus einer Stelle in Konrads Traktate
gegen Wilhelm von Qccam, wo ersterer auf eine Chronik, die
er zu verfassen gewillt sei, hinzudeuten scheint, die Möglichkeit
gefolgert, daß Konrad tatsächlich eine Weltchronik hinterlassen
haben könne. Schneider weist jedoch nunmehr nach, daß an
der Stelle in dem Codex, welchen Grauert benützt hat, das
Wort „orouios" nachträglich auf einer Rasur eingesetzt wurde.
I n einer andern Handschrift derselben Abhandlung steht an
dieser Stelle nicht „oronioö," sondern „^oonomios;" N . Kon-
rad hat also nicht auf eine Chronik, sondern auf ein ganz
anderes von ihm verfaßtes Werk hingewiesen.
Was nun die mehrfachen Hinweise des And reas von
Regens b ü r g auf eine Chronik N. K o n r a d s betrifft,
welche Leidinger als Beweise für die Existenz einer größeren
Chronik des N. K o n r a d betrachtet wissen wil l , so ist vor
Allem durch obige Entdeckung Schneiders der Beweisführung
Leidingers die Grundlage vollkommen entzogen. Dann weist
aber auch Schneider mit großer Gründlichkeit nach, daß alle
jene Hinweise sich nicht auf irgend eine verlorene Chronik,
sondern durchwegs auf den tl9.o<Htu8 äs limitidus paro-
obiarum beziehen. Schlössen wir daher im vorjährigen
Jahresberichte unsere Besprechung mit der Bemerkung, „bis
zur Auffindung jener angeblichen größeren Chronik sei es
vorsichtiger an ihrer einstmaligen Existenz zu zweifeln," so
darf man nunmehr wohl als gewiß annehmen, daß die-
selbe niemals wird aufgefunden werden, weil sie niemals
existiert hat.
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Dr. Alois S c h u l t e . Die F u g g e r m Rom 1495—1523.
2 Bde. Leipzig 1904.
(p. 20. Kammeralrechnung für 1498/99. — paroob.
in L6ä (?) nakirk Lg.ti8p0Q6n. ä.
17. a 00nv6ntu Noug.8t6rii 8. Lmsrami
. pro 06N8U clsdito 15 Hnnoruiii.
S. 28. Anm. 2. —1502 Juni 15. Papst Julius I I .
verleiht dem 15jährigen Marcus F u g g e r , Propst von
St. Germanus und Mauritius in Speier die Propftei, Ka-
nonikat und Präbende am Dom zu Regensburg, die derselbe
Papst dem Bischof von Cesena nach dem Tode des Heinrich
Schonleben kommendiert hatte, und welche dieser nun in die
Hände des Papstes niederlegte.
S . 35. 1504. Zwei Posten aus Regensburg 51.15.
S . 36. 1505. Schönthal für unierte Pfarrei?
— Kloster St . Emmeram 5jähriger an
die Kurie zu entrichtenden Zins 27.6.
— Der Kuriale Schaffmannsperger
für eine Pension auf der Domkuftodie in
Regensburg 24.27.
1507. «sokaun68 6 äuoidu8 Lg.varia.0
(Administrator Pfalzgraf Johann) 665.—.
1511. Regensburg, eine Domherrnpfründp, eine
Pfarrei und eine Pension auf einer solchen.
S . 135. Ablaßangelegenheit von Regensburg.
S . 164. Ablaß.
S . 271. Bischof Johann unter den Bischöfen, die 1495
— 1520 ihre Würde erhielten.
S i m o n s f e l d Henry . Eine deutsche Kolon ie zu T re -
viso im späteren Mittelalter. — (Abhandlungen der k. bayer.
Akademie der Wiss. I I I . Cl. XIX. Bd. I I I . Abt.)
Eine Antonius-Bruderschaft deutscher Männer und Frauen
(8oiwi9. tratruin Iksotoiueorum) in Treviso. Von Obe r -
pfälz ern sind vertreten (siehe S. 33 u. a.):
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76. Kunrat Slocher von Rengspurg. (8io!)
147. Hanns von Regenspurg.
366. Hanns Haberl von Amber (---Amberg).
288. Clas von Werichstetten (Bergstetten bei Hemau).
145. Bartelme von Kam (Cham).
160. Andre von Kam (Cham).
260. Ulreich Myterdorfer von Kam.
277. Hanns Obernhosfer von Kam.
345. Ser (Signor?) Ulreich stainbrecher von Esselbang
(Etzelwang).
440. 1666 den 9. Ienner last sich einschreiben der ersam
jüngling Sebastian Drey von Nidenaw in der
Pfalz, unßer bruodter (Nittenau).
81. Matheis Puheler von Filseck, unser bruder (Vilseck).
82. Ulrich Paheler von Vilseck.
64. Hans Michel von Bending (Pentling bei Cham
oder Wemding?)
175. Michel von der Frewnstat (Freistadt in der Ober-
pfalz oder in Oberösterreich?).
8. Maister Hans von Werth, brotbech (welches Wörth?).
Gg. Steinmetz. Museographie des Regensburger Ulrichs-
museums für 1903. — (Westdeutsche Zeitschrift.)
Sulzbacher Kalender für katholische Christen für 1905.
Lebensbeschreibung des I)r. Georg Jakob, Domdekan in
Regensburg, von Dr. P. K(agerer).
V i e r l i n g A. Zur Kartenskizze der Verteilung der Orte
auf . . .ing in der Oberpfalz und den angrenzenden Be-
zirken Frankens (S . A. aus Beiträgen zur Anthropologie
und Urgeschichte Bayerns.)
H. G r a f v. Wa lde rdo r f f . Bericht über das neu aufge-
deckte nordöstliche Eck der Nömermauer in Regensburg und
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über die daran anstoßenden Reste einer alten Kapelle des
hl. Georg. — (Regensburger Morgenblatt 1905 Nr. 45.)
E.W—r, Ingenieur. Die alte Donaubrücke zu Regens-
b u r g , ein Vorschlag zu ihrer teilweisen Erhaltung. —
(Münchner Stadtanzeiger 1904, 3. Blatt zu Nr. 189 der
Allgemeinen Zeitung.)
Dr. W. Weitzel, Professor. Die deutschen Kaiserpfalzen und
Königshöfe vom 8. bis zum 16. Jahrhundert. M i t 45
Abbildungen. Halle a. S . 1905.
Das wertvollste an der Schrift scheinen die zahlreichen
hübschen Abbildungen zu sein. Was den Teft betrifft, so ist
er wenigstens bei Regens bürg (S . 38) vollkommen unge-
nügend. Von den verschiedenen vormaligen kaiserlichen Pa-
lästen ist mit keiner Silbe die Rede. Nur der Herzogshof
wird als kaiserliche Pfalz bezeichnet. — Dagegen findet wieder
die oftmals und vorlängst widerlegte Angabe Aufnahme, Re-
gensburg sei 1180 (!) „freie und unmittelbare Stadt" ge-
worden.
Bildnisse des Reitergenerals J a n von W e r t h . Grabstein
des kurbayerischen Rittmeisters S t e p h a n von W e r t h ,
gefallen im Gefecht bei Beutelsbach 1643. Von E. O l d t -
man. M i t zwei Abbildungen. — (Annalen des historischen
Vereins für den Niederrhein, insbesondere die alte Erz-
diözese Köln. Herausgegeben von Dr. Al. Meister, Sro-
fessor der Geschichte in Münster i. W., 78. Heft, Köln 1904.)
Dr. C. W i l l , Besprechung von „Unser E g e r l a n d " und
Hervorhebung der vielen Beziehungen der Oberpfalz zum
Egerlande. — (Regensburger Morgenblatt 1904 Nr. 89.)
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